
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 18

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Letzte Kriegs-Landsgemeinden: Im Ring zu Wil an der Aa in Nidwaiden

Links: In seinem 75. Lebensjahr
ist in Witzwil, an der Stätte seines
jahrzehntelangen segensreichen
Wirkens, der frühere Direktor der
Strafanstalt, Dr. iur. h. c. Otto
Kellerhals, verschieden. Das gross-
te Verdienst des Verstorbenen ist
die Urbarmachung des Grossen
Mooses: ferner hat er auf dem
Gebiete des Strafvollzuges gewal-
tige Verbesserungen eingeführt
und war darin eine anerkannte
Autorität, auch im Auslande hoch-

geschätzt
Rechts : Für Chiasso ist der Krieg
zu Ende! Der Grenzort erlebte
noch einige bange Stunden, als

es schien, als ob sich die Kampf-
handiungen dorthin verpflanzen
sollten. Aber wie überall in Ober-
italien waren die Partisanen auch
hier sofort Herr der Lage. Und

plötzlich standen italienische Sol-

daten an der Grenze bei Chiasso,
von der tessinischen Bevölkerung

bestaunt und freudig begriisst

Landsgemeinde in Appenzell: Die Regierung begibt sich in den Ring

Der Zusammenbruch der Deutschen Front
ie schraffierten Gebiete 1—5 sind von den folgenden
ruppen besetzt: 1 Russische Truppen, 2 Britisch-
anadische Truppen, 3 Amerikanische Truppen,

Französische Truppen, 5 Partisanen, 6 Front-
irlauf am 30.4.45 morgens (Zusammengestellt nach

alliierten Meldungen)

Aufruf
Als letzte Strassenaktion im Rah-

men der Sammlung der Schwei-
zer Spende findet am 5. und 6.

Mal der Beckeliverkauf des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes, Kinder-
hilfe, statt. Im ganzen Lande ge-
langen wiederum jene Beckeli zum
Verkauf, die bereits letztes Jahr bei
der Bevölkerung so freudige Auf-
nähme gefunden haben und die zu
einer eigentlichen Sparkassenaktion
unseres Volkes für die hungernden
und kranken Kinder der europäi-
sehen Notgebiete führten. Sowohl
mit dem Ertrag aus dem Verkauf
der Miniaturtassen, als auch mit
dem Sammelertrag dieser grossen
Volkssparkasse, hat die Kinderhilfe
grossen Segen stiften können. Dies
Jahr schauen die Mitarbeiter des
Roten Kreuzes mit doppelter Sorge
dem Sammelergebnis entgegen, denn

von dieser Summe wird es abhängen, ob d«

Werke und Einrichtungen der KmderbW

in den Notgebieten weitergeführt und ^
baut werden können. Kriegsende
nicht Notende. Möge der Schweizerspende

geist auch dieser Aktion treu sein.

beizte Krisgs-l.anäsgemsinäen: Im Xing zu MI an äer /ra in biiävoläsn

binks: In seinem 75. bebensjakr
ist in Mtzvil, an -ter Stätte seines
jakrzskntslangen ssgensrsicbsn
Mrlcsns, äsr trübere virsktor lisp
Strafanstalt, On. ivr. k. c. Otto
Ksllerkals, vsrsckisäen. vas gross-
te Veräienst cies Verstorbenen ist
ciie Urbarmackung ciss Lrossen
ivioosss: ferner bat er auf äsm
Lsbists äss Strafvollzuges gsval-
tigs Verbesserungen eingsfübrt
unä war ciarin eins anerkannte
Autorität, auck im ^vslanäs bock-

gszcbätzt
Xecbts: für Lkiasso ist äsr Krieg
zu fnäe! vsr (Zrsnzort erlebte
nocb einige bange Stvncien, als

es sckisn, als ob sicb äis Kampf-
banäiungen äortkin verpflanzen
sollten. Xbsr vis überall in Ober-
italien waren äis Partisanen aucb
bisr sofort fisrr äer bags. vnä
plötziicb stanäsn italieniscbe Soi-

äatsn an äer vrsnzs bei vkiasso.
von äsr tessiniscbsn Xsvülltsrvng

besîaunî unc! sreucîig begnilsst

I.anäsgsmsinäs in ^ppsnZsll: vie Xsgierung begibt sieb in äsn Xing

vor Tssarnmendruck äer veutscben front
is sckraffiertsn Lsbists 1—5 sinä von äen tolgenäen
kuppen besetzt: 1 Xussiscke Gruppen, 2 -- kritiscb-
anaäiscks Gruppen, 2 --- ^msrikaniscks 1>uppsn,
-- französiscbe Gruppen, 5 — Partisanen, 6 - front-
irlaut am 20.^.^5 morgens (Zusammengestellt nacb

alliierten /visläungen)

rVls letzte Ltrasssnsktion à Rad-
irren Äer Sainrnlung «1er Ledvrei-
zsr Lx> snâs tinÄet srn S. unâ 6.

iVlsi âer Lseksliverkaut à Sekîi-
zsrisodsn Roten Rrsuzss, Rinâer-
kilts, statt. Irn ganzen RanÄs M-
langen vrieÄerui» lens Leckeli zur»
Verkauf, âis derslts letztes Äadr del
âsr Ssvölksrung so frsuÄigs ^.ut-
nakrne getunÄsn ksdsn unÄ Äis zu
einer sigsntlieken Sparkssssnaktion
unseres Volkes für Äis dungsrnÄen
-unÄ kranken Rinàsr Äsr europsi-
seden lVotgedists füdrtsn. Lovodl
rnit Äsrn Rrtrag aus Äer» Verkant
Äsr iVlinisturtssssn, als sued rnit
Äsrn Sainrnslertrsg Äisser grossen
Volkssparkssss, list Äis WnÄsrdilks
grossen Legen stittsn können, vies
Äadr sedsuen Äis lVlitardeitsr Äss
Roten Rrsuzes rnit Äopxrelter Sorge
Äer» Sarnrneiergednis entgegen. Äenn

von Äieser Lurnrne v/irÄ es addângsn, ob â
-Merks unÄ ^àiedtungsn Äsr RinÄvrwr

in Äsn ZVotgedisten ^itergstudrt uns ^
dsut vrsrâen können. RrregsenÄs
niekt lVotenâs. Möge Äsr Lcdrvsizerspsnas

geist sued Äieser Aktion treu ssrn.



POLITISCHE JBÜKDSCHAU
i

Vergesst die Armee nicht
Abteilung Filmdienst der Armee, einer geladenen Vér-
Sammlung «frei Armee/tZme, in welchen mit aller Klarheit
zur Anschauung kam, was für die Sicherheit unseres Lan-
des während nun bald sechs Jahren gearbeitet wurde.
«Hochgebirgspatrouille» ist schon früher gezeigt und ei-

nem breitern Publikum bekannt worden. Hier sieht man
die waghalsigen Klettereien einer gestählten Mannschaft,
wie sie erzogen worden für den bittersten Fall unseres
Landesschicksals, für die Verteidigung unseres Gebirgs-
kerns, in welchem sich unser «Igel» bis zu seiner Ent-
setzung oder bis zum Untergang hätte verteidigen müssen.
Man musste nur die Kino-Operateure, welche diese Auf-
nahmen gemacht, neben den Soldaten bewundern. Der
Film «Pwfwr» aber kann als ein Meisterstück von einem
Industriefilm gelten, um so mehr, als die gefährlichen,
wenigstens teilweise gefährlichen Prozesse bei der Pulver-
herstellung durch geschlossene Fenster hindurch aufge-
nommen werden mussten. Wir können uns denken, dass
für «Friedensindustrien» keine bessere Filmpropaganda
gemacht werden kann als eine, wie der Film «Pulver»
sie für diese spezialisierte «Kriegsindustrie» macht. Der
dritte Film hiess «Ferôimfomp zmcZ Emsœfe». Auch der
Laie musste begreifen, was da arbeitete: Ein richtiges
«Nervensystem», das vom befehlgebenden Zentrum bis in
die äüssersten Organe der kämpfenden Truppe meldete
und Meldungen empfing. Vom Feldtelephon bis zum dres-
sierten treuen Meldehund und zur Brieftaube gibt es Mög-
lichkeiten dutzendweise, und wir vermuten, man zeigt ein-
mal alle, vor allem, weil man einige nicht zeigen /raw«.
Seihst wenn man das, gesteigerte Filmtempo subtrahierte,
spürte man greifbar die fiebernde Eile der Verständigung
von den Spitzen bis zum Zentrum und zurück, diese Eile,
die allein den sichern und vorteilversprechenden «ersten
Einsatz» der Kampfmittel — uor dem Gegner — verspürt.

Der Sprecher, der sich an die Eingeladenen wandte,
.sprach ein Wort, welches man gerade nach der bei-
nahe völligen Befreiung unserer Grenzen von jahrelangem
Druck in seiner ganzen Bedeutung erfühlen kann: «Möpe
das Fo(/c awcA macÄ dem 2?wde des Knepes seine Armee
nic/d nerpessew/»

Wahrhaftig, wir werden sie nicht vergessen!- Und
hoffen wir, die Masse der unbekannten Soldaten werde
in den kommenden Jahren das Gefühl haben, nicht ver-
gessen zu sein. Es gibt darunter viele, die in diesen Tagen
schon anfangen, um die Arbeit zu bangen, die nach der
einst kommenden Demobilmaehung nicht mehr so reichlich
wie heute vorhanden sein könnte. Und es gibt andere,
die daran denken, dass sie unterdessen sechs Jahre älter
geworden sind — und alt werden, ohne sich die Schätze
gesammelt zu haben, welche ein ruhiges Alter sichern —
ohne die Möglichkeit besessen zu haben, sie zu sammeln.
UwöeÄpfe FeracAmmp pepezs ArödMosipÄefö AI-

Marschall Pétain stellt sich am Grenzposten Vallorbe den
französ. Behörden. General Koenig, der Kommandant der Region Paris,
nahm Pétain namens der französischen Regierung in Empfang. Er wies
den Gruss des Marschalls ab. Totenstille herrschte am Grenzübergang
bei der eindrucksvollen Zeremonie, wo zwei Frankreich sich begegne-
ten. Der Ruf einer Zivilperson: „Vive de Gaulle" war der einzige Laut,

der die Stille durchbrach (ATP-Bilderdiensi)

Oben: Marschall Pétain passiert den Schweizer Grenzposten, wo die
Grenzwache in Achtungstelluna verharrte, bis das Auto des Marschalls

jenseits des Schlagbaumes
eintraf (VI H 18467)

Links: Der Empfang Pé-
tains auf französischem
Boden. Soldaten mit Ma-
schinenpistolen flankierten
die Strasse. Hinten die be-
reitgestellten Wagen, die
Pétain und seine Begleiter
übernahmen. Unter den
Offizieren an der Grenze
befindet sich auch General

Koenig

Links unten: Die Wagen
der Garde Républicaine
drehen zur Rückfahrt nach

Frankreich ab

Rechts: Am Abend des
26. April hat der ehema-
lige französische Staats-
chef, Marschall Philippe
Pétain, bei Vallorbe die
Schweiz wieder verlassen,
um sich den Gerichten
seiner Heimat zu stellen.
Unser Bild zeigt Pétain in
Vallorbe vor dem Verlas-
sen der Schweiz: hinter
ihm seine Gattin und sein

Privatchauffeur

?0i.iriseiik JAnnvsesâ
Vergesst àie ^rraee niât?

Mtslluug vilmàieust àor àmeo, einer golaâouou Ver-
sammluug àsî Nrmesfiàs, in vclcbcu init allor vlarbclt
cur àsobauuug kam, vas kür âis Ziebsrbeit unseres Vau-
àss vâbrouâ nun balâ seeds âabrou goarboitot vurâo.
«Voobgsbirgspatroulllö» ist sobou krübor gocsigt uuâ ei-

new breitern vublikum bskauut vmrâen. Lier sisbt in»n
âis vagbalslgsu vlottsrslou einer gsstäbltou Nauusobakt,
vis sie erlogen voràsn kür âen bittersten vall unseres
vauâsssobiàsals, kür à Vsrtoiàiguug unseres Vsbirgs-
ksrus, in vclcbsm sied unser «Igsl» bis cu seiner Vut-
sstcuug oàsr bis cum vutorgaug bätts vsrtslâigsu rnüssen.
Uau inusste nur âis viuo-vporatsurs, vslobo àiess Vuk-
imkmsu gsmaobt, neben àsn Lolâatsu bsvunâsrn. ver
?ilw «vàer» aber bann als ein Nsisterstüob von einem
Inäustriekiim Zeiten, um so mebr, ais âis Zekäbriioben,
veniZstens kei^eise gskäbrliobsu vrocssss bei âer vuivsr-
bsrstslluug âureb Zssebiossene venstsr kinâureb aukge-
uomwsu vsrâsn mussten. Mir können uns âsnken, âass
kür «?rieâôn8inâustriev» keine bessere vilmpropagauàa
gsmaobt veràen kann ais sine, vie âer vllm «vuiver»
sie kür âiess specialisierte «vrisgsluâustrio» maodt. ver
àritte kilm bloss Limsà». àeb âer
bais musste beZreiken, vas âa arbeitete: vin rîobtigos
«Nervensystem», âas vom bekeblZsbenâsn Centrum bis in
àie äüssersten vrgauo âer kämpkouäou vruppo melâete
mill NelàunZen ompkiug. Vom volâtolopbou bis cum âres-
siertsn treuen Nslàobuuâ unâ cur Lrisktaube gibt es Nög-
liàsiten àutcenàveiss, unâ vir vermuten, man colgt ein-
màl alle, vor allem, veil man oluigo ulokt colgou àà.
Sàt venn man âas gesteigerte vilmtempo subtrabierte,
«M'ts man grsikbar àie kisbernâe vile âer Verstânàigung
von äsn Lpitceu bis cum Centrum unâ curüek, âisse Vile,
cîie allein àen siebern unâ vorteilverspreobeuâeu «ersten
lZiiisà» âer vampkmittel — vor âem Voguer — verspürt.

ver Kpreober, âer sieb an âis vingelaâenen vanàte,
.spraeb sin Mort, velobes man geraàe Msk, naeb âer bei-
nabs völligen Lskreiung unserer Vreuceu von zabrelaugsm
Druck in seiner gancsn Leâeutuug erküblen kann:
das Vok/c «uc/î ?â'/î âem à Xriepe« ssime Nrmee
Kîâk î?erpess6»/»

Mabrbaktig, vir verâen sie niobt vergessen!- vuâ
bokken vir, àie Nasse âer unbekannten Lolâatsu veràe
in âen kommsnâen âabren âas Vokübl babeu, niebt ver-
gessen cu sà. Vs gibt âarunter viele, âie in àiesen vagen
sobou anlangen, um âie Arbeit cu bangen, âie naeb âer
einst kommenâen vemobilmaebung niebt mebr so reieblieb
vie beute vorbanâen sein könnte, vnà es gibt anàere,
âie âaran àenken, âass sie unterdessen seebs âabre älter
gevoràsn sinâ — unâ alt verâen, obne sieb âis Lebätcs
gesammelt cu baden, velobe ein rubiges VIter siebern —
obne âie Nögliobkeit besessen cu baben, sie cu sammeln.
l/vbsckàAte .yepecî NrdâÂosèzàÂ N!-

blsrsckall PStsin àllt tick sm 0rsnzlpo»isn VsIIorbs 6sn
krsnciit. kski»r6«n. Lsnsrol Xosnig, der Xommandant der Xsgion paris,
nakm pètain namens cler kranzösiscken Xegisrvng in pmpkang. pr vies
den <2russ lies t/arsckalls ab. Votenstilis kerrsckte am LrsnZvbergang
bei der eindrucksvollen Zeremonie, vo zvei prankreick sick begegne-
ten. Der put einer Zivilperson: „Vivs de k-aulle" vor der einzige taut.

der die Stille dvrckbrack (/lrp-ô!Iààn5i)
Oben: t/arsckall pötain passiert den Sckvsizsr Lrsnzpostsn, vo die
Lrencvacks in ^cktungstsiluno vsrkarrts. bis das /.uto des lvlarsckails

jenseits des Scklogdaumes
eintraf (VI KI ILiü?)
Unks: Osr bmpfong pè-
tains auk francösiscksm
bodsn. Soldaten mit t/a-
sckinsnpistolen flankierten
die Strasse. I-Iinten dis bs-
rsitgestelitsn Vagen, die
pètain und seine Ksglsiter
übsrnakmsn. Unter den
Offizieren an der Orencs
befindet sick auck Oensral

Xoenig

tinks unten: Ois Vagen
der Larde itèpvblicains
drsken Zur Itückfakrt nock

prankrsick ab

psckts: /lm ^bend des
2ü. /tpril kat der eksma-
lige französiscke Staats-
cksk, //arsckail pkilipps
pàin, bei Vailorbe die
Sckveiz viedsr verlassen,
um sick den Lerickten
seiner >-le!mat zu steilen.
Unser öilci zeigt pstain in
Vailorbe vor dem Verlas-
sen der Sckveiz; kinter
ikm seine Lattin und sein

privatckaukkeur



Das erste Funkbild aus der Reichshauptstadt. Furchtbar sind die Kämpfe um Berlin. Aber die Wehrmacht ist zu stark ausgeblutet, um aus der Reichs-

hauptstadt ein Stalingrad zu machen. Die eingeschlossene Stadt soll nach verschiedenen Quellen 2%—3% Millionen Bewohner zählen. Die russischen
Stosskeile waren vom Osten her bereits bis zur Stadtmitte vorgedrungen, als dieses erste Funkbild in der Schweiz eintraf. Es zeigt den Vormarsch
russischer, von Infanterie besetzten Tanks durch die rauchenden Ruinen der einstigen Reichshauptstadt, die nur noch ein riesiges Trümmerfeld sein wird

Zers-MmwZ —darin sehen wir den wahren Dank des Lan-
des an unsere Volksarmee

Das Ende

Von allen Ereignissen der letzten Woche beanspruchte
die rasend schnelle FrZecZZ^ww# der (ZewZscAew PosZZZowew
Zw /ZaZZew das grösste Interesse. Es erwies sich, dass die
SeAZacAZ vor BoZopwa der deutschen Verteidigung eine sehr
schwere Niederlage gebracht und dass der Nachfolger
Kesselrings im Kommando, Vietinghoff, zu spät den Rück-
zug auf die Polinie angeordnet hatte. Vermutlich sind die
Hauptbestände sowohl an Mannschaften wie an Material
vor den wenigen intakten Pobrüeken und den improvi-
sierten Notbrücken zerschlagen worden. Anders lässt sich
die mühelose Ueberschreitung des Stromes durch die AcAZe
Mnwee und die am Nordufer sofort wieder aufgenommene
Verfolgungsschlacht nicht erklären. Nach nicht ganz drei
Wochen seit Beginn der Angriffe über die Go?waecAZo-
Swmp/e hinweg standen die Verfolger vor PacZaa, schon
nördlich der Etsch. Am 28. April fiel Padua, und am 30.
zogen die Sieger in Fewee% ein.

Inzwischen hatte auch die FZZw/Ze (amenAawZscAe,)
wzee im Apennin und an der ligurischen Küste angegriffen.
Auf Befehl des alliierten Hauptquartiers aber erhob sich
die längst scAZagrftemte ParZZsawewamee im Rücken der
Deutschen. Die Ereignisse folgten sich in überstürzender
Eile. Während der Nordflügel der Amerikaner ebenfalls
über Bologna vorstürmte und nach dem Falle der Stadt

gegen Modewa und Par?wa losbrach, Richtung PZaeewza-

MaZZawcZ, nahm der Südflügel den Kriegshafen La Spezia.
Bevor jedoch der Stoss Gewwa und den Po bei Piacenza
erreicht hatte, war die siegreiche Revolution der Patrioten-
armee zum Ziele gekommen. Die ligurischen Kämpfer nö-

tigten den KtwwmawcZawtew now Gewwa mZZsawzZ ^rrnee
FZoZZe 2W KapZZwZaZZow. MaZZawd, TwZw, .dZessawdria, das

FaZ d'OssoZa, Farose, Gorwo, das FeZZZZw befanden sich vor
dem Eintreffen der Befreier in den Händen der vier anti-
fascistischen Parteien.

Dann erfolgte der amerikanische DwrcA&rwcA &Zs Cowo

und an die Schweizergrenze, während die Engländer öst-

lieh davon Brescia und Ferowa, die südlichen Aussen-

bastionen des «Réduits» nahmen. 15 von den 25 deutseben

Divisionen, die das Ostufer der Etsch gewonnen hatten, be-

sassen noch die theoretische Möglichkeit des Entkommens
nach dem FrZawZ und nach KärwZew, die westlichen zehn

aber waren vom Reiche ebenso wie von den Ostalpen ab-

geschnitten. Es begannen Unterhandlungen mit den Parti-
sanenführern. Das Abkommen bestimmte, dass die Reste

der noch vor drei Wochen so zähe Kämpfenden an Ott
und Stelle zu warten hätten, bis die Amerikaner ankämen,

um sie gefangen zu nehmen. Eine ähnliche Totalliquida-
tion des deutschen Italienabenteuers leitete sich im Vene-

flämischen ein.
Schnell wie durch einen Schlag vom Himmel entschied

sich auch «Zas GescAZc/r der weo/ascZsZZscAew FZZArer. Mwsso-

ZZwZ, der letzte Parteisekretär Sccrza, der Propagandamini-
ster PanoZZwZ, die Geliebte Mussolinis, die verhasste Petacci

und 15 andere wurden vom Schnellgericht zum Tode ver-

urteilt, dann durch Maschinenpistolensalven in den

Rücken hingerichtet, zuerst in Como, dann in Mailand auf

der Piazza Loreto zur Schau gestellt: An den Füssen auf-

gehängt, die durchlöcherten Oberkörper bloss, die Hände

zur Erde hangend. Wer nicht versteht, warum das Stand-

gericht der Revolutionäre so schnell handelte, der denke

an den Prozess BoaZZa in Rom, wo man den Angeklagten
spurlos verschwinden liess. Erschossen wurden auch Fan-
waccZ und SZarace.

Ein historisclier Moment: Russen und Amerikaner reichen sich die Hände!
Das geschah am 25. April 1945 um 4.40 Uhr über eine zerstörte Brücke.
Über die Elbe bei Torgau kamen von Westen Soldaten der ersten ameri-
kanischen Armee, vom Osten Rotarmisten und begrüssten sich freudig.
Tausende von Kilometern liegen hinter ihnen, gewaltige Schlachten haben
sie geschlagen; jetzt aber ist für sie der Tag eines Triumphes angekommen,

der alle Strapazen von Jahren vergessen macht. (Funkbild)

Dem schnellen Ende
geht vielleicht nun auch tZas DrZZZe FeZcA entgegen. In
BarZZw wird noch um die Reste des Stadtkerns gerungen.
Von DrescZew bis weit in den Norden, jedenfalls über

PFZZZewöergt hinaus, waren cZZe rossiscAew wweZ amenAawZ-

scAew /frmeaw aw/eZwawtZergesZossew und hatten die ersten

Siegesfeiern gefeiert: Seltsame Feier unter Soldaten, die

sich mit keinem Worte verständigen konnten, dafür aber

einander ihre Nationallieder vorsangen! Noch suchen nord-

lieh und südlich der Hauptstadt eingekesselte Verbände

durchzubrechen, um «den Führer zu befreien», wie sie sa-

gen, aber sie rennen nur in die konzentrierten Feuersperren
Schukows und Konjews hinein. Und noch wehren sie

einzelne Verbände in den Untergrundbahnen und wôie
dem Feuer von hineingeleiteten brennenden Benzinbac i

widerstehen Solchem Sturm soll Hitler erlegen sein.

Oas erste fvnkbild aus lien bsicksbouptstadt. fvrcktdar sind die Kämpfe um berlin, ^bsr äis Wskrmackt ist TU stark ausgeblutet, um eus äsr Keicl».
bauptstadt sin Stalingrad Tu mocken. Oie singsscklossene Stadt soli nacli vsrsckisdensn Quellen 2^—2^/Millionen Levoknsr Töklsn. Oie russisclien
Stosskeils varen vom Oaten ber bereits bis Tvr Stadtmitte vorgeärungen, als dieses erste ssvnkbild in äsr ScbveiT eintrat, bs Teigt äsn Vormorscb
russiscker, von Infanterie dssetTten lanks ävrck äie rauckenden buinsn äsr einstigen bsicbsbauptstaclt, äie nur nock ein riesiges lrümmerkeld sein viril

5ers-Mrmîtt —âarin seden nil- äen wadren Bank äes Ban-
âes s« unsere Volksarmee!

Vas Lr»As

Von alleu Breignissen äer loteten Woode beanspruodte

à rasenà sodnelle BtteâAâA à àîttscben Bo«îikio»s?î
à /taêiM àas grösste Interesse. Bs erwies sied, âass äie
8cbiaâ -vor BoiopMî âer àeutsoden Verteiâigung eine sein-
sedners Meäerlagö gebraodt nnä âass âer kaodkolger
kesselrings iin Kommando, Viotingdokk, cu spät âen Büek-
cug ant äie Bolinie angeordnet datte. Vermutliod sinà âie
Bauptbestänäe sonodi an Nannsodakten nie an Material
vor âen wenigen intakten kobrüoken nnä âen improvi-
sierten kotbrüokon cersodlagen norâen. Vnäers lässt sied
äie müdelose Bebersodreitung äes Stromes änred äie Mc/ols
Mrmss nnä äie am Boräuker sofort nieäer aufgenommene
Verfolgungssodlaodt niodt erklären, dlaed niodt ganc ärei
Wooden seit Beginn äer àgrikke über äie Bomaccbio-
Là7?/e dinneg stanäen äie Verfolger vor Baàa, sodon
nöräliod äer ktsod. Vm 28. ^.pril kiel Baäua, nnä am 30.
sogen äie Lieger in VsKeÄiA ein.

Incwisoden datte auod äie kà/ts sameri/liamscbe) Mr-
mee im Apennin nnä an äer liguriseden Küste angegriffen,
àk Lsksdl äes alliierten Hauptquartiers aber erdob sied
äie längst seàAbsretts BarttsaâKarmae im Büoken äer
Beutseden. Die Ereignisse folgten sied in überstürcenäer
Bile. Wädrenä äer Boräflügel äer Amerikaner ebenfalls
über Bologna vorstürmte unä naed äem Balle äer Stadt

gegen àcketêa unä Burma losbraod, Biodtung BiaceWa-
.Uaiàâ!, nadm äer Lüäklügsl äsn kriegsdaken Da Sxà.
Bevor jsäood âer Ltoss t?67îaa unä äsn ko bei kiaeenca
erreiodt datte, nar äie siegreiede Revolution äer katriàn-
armes cum Aele gekommen, vie liguriseden Kämpfer »ö-

tigtsn äsn kommâàtîà vo?z Bâaa mittamf Kirmes Mä
kìotte Mr ka^àiattom. UaàM, Barà, M/essa»ckria, à
kal ck'Bssoêa, karase, Borao, às kâà bekanâen sied ver
äem Bintrekken âer Befreier in äsn Bänäen äer vier ante
kaseistisoden Karteien.

Bann erfolgte âer amerikanisode Darcbàruc/î bis komo
unä an âie Sodweicergrence, wädrenä âie Bnglânàer est
lied davon örsscia unä Verona, äie süälieden àsseo-
bastionen äes «Réduits» nadmsn. 13 von äsn 23 äeutsebM

Divisionen, äie äas Bstuker äer Btsod gewonnen datte», be-

sassen noed äie tdeoretisode Mögliodkeit äes Bntkominen»
naed äem Briaui unä naed karà??., äie westlioken cà
aber waren vom Belebe ebenso wie von äsn Bstalpsn ab-

gesodnitten. Bs begannen Bnterdanälungen mit den karti-
sanenkübrern. Bas Abkommen bestimmte, dass äis Beste

äer noed vor ärei Wooden so cade kämpkenäen au 0it
unä Stelle cu warten dätten, bis äie Amerikaner aàâwen,
um sie gelangen cu nedmen. Bine ädnliede dlotalliquiäa-
tion äes äeutseden Italienabsnteuers leitete sied im Vene-

tianisoden ein.
Aednell wie äured einen Lodlag vom Bimmel entsodlvä

sied auod às Bescbic/c àr ??.so/a«cisfiscbe?î Bäbrer. Mê
ài, äer letzte karteisekretär BcarZa, äer Bropaganäamim-
ster Bavoài, äie Beliebte Mussolinis, äie verdasste Betavoi

unä 13 anäere wuräen vom Lodnellgeriodt zmm koâe ver-

urteilt, äann äurok Nasodinenpistolensalven in äen

Büoken dingeriodtet, Zuerst in Oomo, äann in Mailand auk

äer kiaszia Boreto 2ur Lodau gestellt: ^n äen küssen auk-

gedängt, äie äureklöoderten Oberkörper bloss, äie Bände

sur Bräe dangenä. Wer niodt verstedt, warum äas Ktavä-

gerivdt äer Revolutionäre so sodnell danäelte, äer denke

an äen Brosess Boaà in Rom, wo man äen Angeklagten
spurlos versodwinäen liess. Brsodvssen wuräen auod Ban-
macci unä Narace.

bin kistarizclier ivìoment: Kvzzen und Amerikaner reicbsn zicli die I-iands!
Oas geickab am 2S. ^pril 19^5 um Okr über eine Tsrstörie brücke.
Ober die blbs bei lorgau kamen von Westen Soldaten der ersten ameri-
kaniscbsn ^rmes, vom Osten Rotarmisten und begrüsstsn sicb freudig,
lausende von Kilometern liegen kinter iknsn, gevaltige Scblacbten babsn
sie gescklagen: istTt aber ist für sie der log eines lriumpkss angekommen,

der alle StrapaTen von fabrsn vergessen macbt. Funkbild)

B o m s ob n s ll o n B n à o

godt violloiodt nun auod à Dritte Beicb ontgsgon. In
Berà wirä nood um äio Bosto äos Ltaätkorns gorungvn.
Von DresÄsm bis woit in äon Boräon, joäonkalls über

lkitte»be?-A dinaus, waron ckie rassàben aM
«cbc» M?-mee?î «a/eàa??à?-A6«toss6n unä datton äio orstov

Liogoskoiorn gokoiort: Loltsamo koior unter Loläaten, äie

siod mit keinem Worte verstänäigen konnten, äakür adei

einanäer idre Bationallieäer vorsangen! Bood suoden näiä-

liod unä süäliod äer Bauptstaät eingekesselte Verbävc e

äurod-iubreodsn, um «äen küdrer 2U befreien», wie sie sa-

gen, aber sie rennen nur in äie koncentrierten keuersperien
Lodukows unä konMws dinein. Bnä nood wedren sie

eincelne Verbänäs in äen Bntergrunäbaknen unä o

äem keuer von dineingeleiteten brennenäen Leucindae i

wiäersteden Lolodem Lturm soll Bitler erlegen sein.



AcèZ #&Zer «ocA? tZ»<2 «?o stec&tf GœôôeZs? Der Radio

jprecher der Wehrmacht, Dilmar, begab sich in amerika-
nische Gefangenschaft. Göring soll seinen Rücktritt als
Oberbefehlshaber der Luftwaffe angeboten haben, weil er

schwer herzleidend sei. So wird von deutscher Seite ge-
|gt. Lieber Schweden aber wird etwas ganz anderes ge-
meldet: Nach seinem Rücktritt habe Himmler ein Gestapo-
Detachement zu Göring gesandt, mit dem Befehl, dass er

iich selbst zu richten habe. Und entweder sei er von die-

iem Detachement samt Frau und Kind erschossen worden,
)der er habe das Gericht selbst an allen Dreien vollzogen.
Dieselbe schwedische Quelle, aus der schon so viele vor-
eilige und nachher als falsch erwiesene Meldungen flössen,
behauptete auch, Hitler habe Gehirnblutungen erlitten und
sei dem Tode nahe. Die Ereignisse der letzten Tage hätten
seinen Zustand bis zum Aeussersten verschlimmert.

Am 28. April kam dann die Krererefe «ore eireem rëfter-
msc/zezzrefere Wa//ererezed!erZeg'wreg'sawg'eôoZ RzrezrezZers are die
iFesZzreäc/zZe —• unter Nichterwähnung der Russen. Diesem
regelrechten Kapitulationsangebot habe Himmler" beige-
fügt, der Führer sei krank und werde höchstens noch 48
Stunden leben. Mit grossem Misstrauen nahmen die Alli-
ierten dieses Angebot entgegen. Azsere/zoicer erklärte noch
am 30..April, dass er von allem nichts wisse. Halb offi-
ziehe alliierte Aeusserungen .aber schienen zu beweisen,
dass es mit dem Angebot stimme, dass. es aber zurückge-
Wiesen worden sei mit dem Bedeuten, Himmler müsse sich
an ade Alliierten werden, ßzzssZarezZ eingeschlossen.

Am Montag dieser Woche verlautete, Russland weigere
sich, Himmler als Garanten der Kapitulation anzunehmen.
Niemand weiss, ob sich Moskau in der Tat so einstellt, aber
man dürfe sich darüber nicht verwundern. Eher muss
man den russischen Scharfsinn respektieren. Man über-
lege:,Himmler ist der «grosse Subalterne» mit dem unbe-
dingten Gehorsam. Gehorsam vollzieht er den Befehl des
Führers, zu kapitulieren, «damit diese Schmach nicht auf
Hitler falle». Zudem erfolgt das Angebot an die Angel-
sachseh und verfolgte, die Absicht, eine letztes Mal,

die Gegensätze im Alliier ten lag er
auszunützen. Haben doch die Berliner Beobachter festge-
stellt, dass in der am 25. April eröffneten Kore/fereres «ore
Sa» Frarerts&o in der Polenfrage nach wie vor keine Eini-
güng erzielt wurde. Zwar ist diese Frage kein Traktandum
der Konferenz selbst, aber, so hofft der desperate Goebbels:
«Vielleicht sprengt der Spaltpilz Polen die gegnerische
Allianz». Könnte da die deutsche Diplomatie ein wenig
nachhelfen, selbst im Zustande des vollendeten Bankrotts
;r- und gerade jetzt, wo die siegessichern Gegner wieder
Gelegenheit und Luft haben, sich schärfer auf ihre egoisti-
sehen Interessen zu besinnen?

Es gibt viele AezUe, tZie are ffiZZers KrareMezZ g-aez/eZre
und überzeugt sind, ßzzrerezZer /zarecZZe are/ KozzzrezaretZo.

Schläge das Experiment fehl, könne man immer noch ins
Réduit oder in <Zze Réduits fahren. Nicht umsonst versu-
chen die deutschen Einheiten, die zre (Zer Ge^erezZ «ore Aires
nahezu von der amerikanischen dritten Armee ZVzZZow.s aus
dem Westen und PoZ&wc/zzre aus dem Osten eingeklemmt
smd, die ZeZrte grosse AreZosZrasse «ore ßzzcZwezs zre ßö/zzreere
Zier offen zu halten, um all das nach Salzburg zu schaffen,
was vorgesehen wurde. Entschlossene Fanatiker denken
eben doch daran, dieses Réduit zu beziehen und den «phan-
tastischen Kampf um Zeitgewinn» dort oben auf Monate
und Jahre hinaus zu verlängern. Bis — ja bis wann? Bis
einer der heutigen Gegner die Deutschen als. Alliierte gegen
seine eigenen frühern Freunde sucht! Opfert sich Himm-
ei und kapituliert mit den nächsten Verbänden, können

Norwegen, in Holland und in den Alpen immer
1 ^ Gehorsam verweigern und dem Führer die Treue hal-
sch% '"'I er selbst mit den Getreusten ins Réduit ver-

wände — oder aber nach bewährtem System «unter-
tauchen» könnte.

ZA'e 77ze.se «oz«. «Z/reZerZazzcÀere» ist die andere jene?
Leute, die nicht an seine Krankheit und nicht an seinen
allfälligen Tod glauben wollen. .Nicht an einen Heldentod
in Berlin und nicht an einen kläglichen «Zivilistentod»
durch Gehirnschläge und Herzbeschwerden! Sie nehmen so-
gar an, dass man für ihn einen Doppelgänger auftreiben
würde, um den Diktator als angeblichen Toten an die
Alliierten auszuliefern. Wollen sie ihn doch «lebend oder
tot».

Die Nazi-Führung weiss natürlich gut genug, wieviel
den Amerikanern und Engländern daran liegt, ßoZZared
und Vanceg'ere, diese Länder voll Hunger und Terror, so-
fort zu befreien, und so hoffen sie, gegen die Freigabe die-
ser in dringlichster Not Befindlichen noch die und jene
Bedingungen einhandeln zu können. Deshalb die letzten
diplomatischen Versuche, die lezten Goebbels-Listen!

«Nur Schafsköpfe gehen ins Réduit »,

soll ein gefangener italienischer Kommandant den engli-'
sehen Fragern, wer denn dorthin gehe, geantwortet haben.
Zweifellos liegen den Italienern «Kämpfe in der Mäuse-
falle» weniger als ihren Freunden im trüben und finstern
Norden. Für sie gibt es auch in «Ober-Etsch» und in den
«Karnischen Alpen» keine heimischen Gebiete zu verteidi-
gen — und die vage Hoffnung auf eine freundlich gesinnte
Bevölkerung fällt dahin. Nichts als Fremde, nichts als
überzählige Esser würden sie sein.

Anders die Deutschen. Waren denn nicht die Oester-
reicher, die Tiroler zumal, ausgezeichnete Soldaten? Dro-
ben im hohen Norden, unter Dietl? Mit der Azzsre/zzregr ezreer
reewere ösZerrac/zz'sc/zere ßega'ez-reregr zzre/er referez Prë/zrer eZer

SortaZreferezo/rra/ere, cZerez 7.5jZd/z?'zV/ere Ka.rt ßerereer, werfen
die Russen eine neue Widerstandsfackel ins österreichische
Volk, das in seiner grossen Mehrheit von den «Preissen»
übergenug hat und zweifellos am Kampfe gegen die Ré-
duitkämpfer teilnehmen wird. So erweist sich also auch
die Hoffnung auf den «sichern heimischen Grund», das
wahre Fundament eines starken "Réduits, als sehr wage,

Im übrigen stehen die Alliierten im scharfen Aregrz/jf
g^egere eZze ZeZrtere Azz.ssereposz'Zzoreere der A//zere.sZeZZzzregz. Die
Armee A/aZzreomsAz/ hat Prrërere ersZrërrezZ, das ganze süd-
liehe Mä/zrere besetzt, die Reserven nachgezogen. Von ei-
nem Tag auf den andern kann der ßZzZg/cneg gregrere ßö/z-
men mit seinen reichen — den beinahe letzten — Indu-
striezentren, d. h. Prag, Pilsen und andere, losbrechen. Im
Westen stösst eine Kolonne Pattons über Aper, eine andere
südlich davon nach Osten. Sie werden wohl gleichzeitig
mit den Russen zum Sturm antreten, vermutlich dann,
wenn sich Patton mit Tolbuchin bei Linz vereinigt -und
Böhmen umzingelt hat. Hinter Patton liegt am 30. April
das eingeschlossene Passaw, hinter ihm schon der bay-
rische Wald mit seinen guten Defensivmöglichkeiten.

Die westlichste Kolonne PaZZores aber ist nach der
Doreazz/orczez'zzreg, der Einnahme von SZrazz&zwg', der Ein-
Schliessung von AarecZs/zzzZ und andern überraschenden
Kreuz- und Quermanövern, zre Mrërec/zere ezregrezoz/ere, wo ihm
die eben erst niedergeschlagene «Separatistenrevolte» zu
Hilfe kam und neu aufflammte. Massenweise werden nun
die Knegrsge/aregrereere wzz/i cZze Pz-ezredaröezZer Zze/raZ. Das
KoregereZrafzoresZagzcr zre DacZzare ist besetzt und wird zu
einer neuen Fundgrube für Nazigreuel werden. Westlich
davon ist rtrez/.sÖM.rz/ gefallen. Truppen Patchs sind im
Städtchen OZzer-^zrezreerpazz ins Alpengebiet eingerückt. Bei
Garzrez'sc/z beginnt angeblich das. eigentliche «Réduit», falls
es ein solches gibt und nicht die Schlusspanik auch die zu
seiner Verteidigung Bestimmten ergreift, so dass am Ende
nur die «Spitzen der Bewegung», die politische und die
intellektuelle, Hitler und Goebbels, in die Mausefalle gehen.
Es sei denn, Himmler habe nicht gelogen, und der Führer
liege am 30. April wirklich in Aonie — drunten in der
Berliner unterirdischen Festung
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«?o tZosdbà? ver Daâio

Preeber àer Webrmaebt, Dittmur, begab sieb in amerika-
aisebe Dekangensebakt. Döring soll seinen Düektritt à
gdsrbekeblsbaber àer Duktwakke angeboten baben, veil or

âvsr ber?Ieiàenâ soi. Ko wirà von âeutsodsr Leite ge-
-îigt. Isolier Lebwèâen aber wirà etwas gan? anàeres ge-

llislâot: blaeb soinoin Düektritt babe Dimmler oin Destapo-
pàebsinent ?u Döring gesanàt, mit âem Dekebl, âass or
iieb selbst ?u riebten babe. Dnà entweâer sel or von àie-

â Detaebemsnt saint Drau unâ Kinâ orselrosson woràen,
iàsr or linke àas (leriekt selbst an allen Dreien vcàogen.
lZieselbe sebweâisebe «Zueile, ans àer sekon so viole vor-
eilige unà naokkor als kalseb erwiesene Delàungen flössen,
bsbauptets auob, Ditler bake Debirnblutungen erlitten nnâ
sei âem Voàe nabe. Die Dre'ignisse àer letzten Vage batten
seinen ^ustanâ bis ?um àussersten verseblimmert.

28. Vpril bain àann âie Ku??âe vc>» emem âber-
wscâeKckeK IDK//6?êMeâ6rieM«g'«M9'6àot Dimmker« «n à
lDestmac/âs — unter Kiebterwäbnung àer Dussen. Diesein
regelrsobten Kapitulationsangebot babe llinrinler beige-
lägt, âer Dübrer sei branle uncl n-er6e böebstens noeb 48
Ztunâen leben. Nit grossem Disstrauen nabmen àie Wlli-
ierten àieses àgebot entgegen. Dààvuisr erblärte noeb

sm 30. àprîl, âass er von allem niebts wisse, Halb okki-

Mio alliierte Aeusserungen.aber sebienen ?u beweisen,
àss es mit âem àgebot stimme, class es aber ?urüekge-
Viessn woràen sei mit âem Deàeuten, Dimmler müsse sieb
W cà Alliierten werben, àssiaM eingeseblossen.

à Dontag àieser Woebe verlautete, Dusslanà weigere
sieb, Dimmler als Daranten âer Kapitulation an?unebmen.
Mowanâ weiss, ob sieb Doskau in âer Dat so einstellt, aber
wan äürke sieb äarüber niebt verwunâern. Dber muss

â à russisoben Lebarksinn respektieren. Nan über-
lege: Dimmler ist âer «grosse Lubalterne» mit âem unbe-
clwAkn Deborsam. Deborsam voll?iebt er âen Dekebl âes

?àkis, ?u bapitulieren, «àamit àiese Lebmaeb ni'ebt auk

Mei îalle». Xuàem erkolgt àas àgebot an âie àgel-
WÄSM unâ verkolgte. âie àsiebt, eins letztes Dal,

cl is Degensät?e im Alliier te n lag s r
àunàsn. Dabsn âoeb âie Derliner Deobaebter kestge-
stellt, âass in âer am 25. /Vpril erökkneten K<?K/er6?êZ vo/ê

à làmZi.s/e» in âer Dolentrage naeb wie vor beine Dini-
giuig er?ielt wurâe. ^war ist âiese Drags bein Vraktanâum
àKonkeren? selbst, aber, so bollt âer âespsrate Deebbels:
«Vielleiebt sprengt âer Lpaltpil? Dolen âie gegnsrisebe
Dlian?». Könnte âa àie âeutsebe Diplomatis ein wenig
melàlken, selbst im /vstanâe âes vollenâetsn Dankrotts

unà geraâe jet?t, wo àie siegessiebsrn Dsgner wieâer
Delsgenbeit unà Dukt baben, sieb sebarker auk ibre sgoisti-
selien Interessen ?u besinnen?

Ds gibt viele ckie u» Mà'« KraK/c/ceit
unà überin'iigl sinà, «u/
Milage àas Experiment lebl, bönne man immer noeb ins
bóàit oàer in âe Keàuits kabren. bliebt umsonst versu-
àn àie âsutseben Kinbsiten, àie à âr DsAsM vo»
vaboW von âer ameribanisoben âritten ^crmee Daà??« aus
clow Mosten unà Doàeà aus âem Osten eingeklemmt
^mà, à /eàle prosss vom ààsîs /». öö/imeKà ollen nu balten. um all àas naeb Lal^burg ?.u sebal'ken,
vas vorgessbsn wurâe. Dntseblossene Danatiber âenksn
Won âoeb âaran, àieses Keàuit ?u belieben unà âen «pban-
tastiseksn Kamp k um Zeitgewinn» âort oben auk Donate
um âabre binaus 7u verlängern. Dis — pa bis wann? Dis
6wer àer beutigen Degner àie Deutseben als Alliierte gegen
some eigenen trübern Dreunâe suebt! Dpkert sieb Kimm-
oi unà kapituliert mit âen näebsten Vsrbänäen, können

Norwegen, in Dollanà unà in âen ^.lpen immer^ ^à'sam verweigern unà àem Dübrer àie Dreue bal-

^
Lorant er selbst mit âen Detreusten ins Dóâuit ver-

vânàe — oàer aber naeb bewäbrtsm Dvstem «unter-Weben» könnte.

Die ?Vâe vom «D/î/eràc/êe»» ist àie anâere ^enet
Deute, àie niebt an seine Krankbeit unâ niebt an seinen
allkälligen Doâ glauben wollen, bliebt an einen DMentocl
in Derlin unâ niebt an einen kläglieben «Nvilmtentnä»
âureb Debirnsobläge unà lZer^besebweràen! Lie nebimui so-
gar an, âass man kür ibn einen Doppelgänger aultreibe»
wûràe, um âen Diktator als angeblieben Doten an âie
.Alliierten auszmliekern. Mollen sie ibn àoeb «lebenà oàer
tot».

Die bla/n-Dübrung weiss natürlieb gut genug, wieviel
âen Amerikanern unà Knglänäern âaran liegt, DcàM
unà àcrWeASN, âiese Dânàsr voll Dunger unà Derror, so-
kort 2u bekreien, unà so bokken sie, gegen àie Dreigabe àie-
ser in âringliebster blot Dekinàlieben noeb àie unà jene
Deàingungen einbanàeln xu können. Desbalb àie letzten
àiplomatisoben Versuebe, àie legten Deebbels-Disten!

«blur Lebaksköpke geben ins Dóàuit »,

soll ein gekangener italieniseber Kommanàant âen sngli-
seben Dragern, wer àenn âortbin gebe, geantwortet baben.
^weikellos liegen âen Italienern «Kämpke in àer Dause-
kalls» weniger als ibren Dreunâen im trüben unâ kinstern
blorâsn. Dür sie gibt es auob in «Dber-Dtsob» unâ in âen
«Karnisâen Vlpen» keine beimisebyn Debiete 7u vsrteiâi-
gen — unâ àie vage llokknung auk eine kreunàlieb gesinnte
Devölkerung källt âabin. bliebt« als Dremàe, niebts als
über^äblige Dsser würäen sie sein.

àâers àie Deutseben. Waren àenn niebt âie Dester-
reieber, àie Diroler ^umal, ausgeseiebnete Lolâaten? Dro-
ben im boben bloràen, unter Dietl? Dit àer àer
KeAön ôsêerreie/îisc^eK KsAisr^A ANter àm Dàer àr
b'oLittkàmn/crcà??., àm Kacri Keiner, werken
àie Dussen eine neue Wiâerstanâskaekel ins österre'iebisebe
Volk, àas in seiner grossen Debrbeit von âen «Dreissen»
übergenug bat unà ^weikellos am Kampke gegen âie De-
cluitkämpker teilnebmen wirà. 8o erweist sieb also aueb
àie Dokknung auk âen «siobern beimiseben Drunâ», àas
wabre Dunâament eines starken Deâuits, als sebr wage,

Im übrigen stoben àie àiierten im sebarken
Sceps?? âs iàksK àr Die
àmee bat àà srsWrmk, àas gan^e süä-
liebe Dâ'àsK besetzt, àie Deserven naebgexogen. Von ei-
nem Vag auk âen anàern kann àer DWàiSA Aspsn DM-
men mit seinen reieben — âen beinabe leàten — Inàu-
strie?entren, à. b. Drag, Dilsen unà anâere, losbreeben. Im
Westen stösst eine Kolonne Dattons über Dc/sr, eine anâere
sllàlieb âavon naeb Dsten. Lie werâen wobl gleicàeitig
mit âen Dussen 7um Lturm antreten, vermutliek àann,
wenn sieb Datton mit Volbuebin bei Din? vereinigt unà
Döbmen umzingelt bat. Hinter Datton liegt am 30. Vpril
àas eingeseblossene Dussà, binter ibm sebon àer bazi-
risebe Wal à mit seinen guten Dekensivmögliebkeiten.

Die westliebste Kolonne àîlàs aber ist naeb àer
DonM/àrsisrîmp, àer Dinnabme von âer Din-
sebliessung von ànàsàk unà anàern ûberrasebsnàen
Kreu?- unà «Zuermanövern, in Dàs/îen sinc/sêvAsn, wo ibm
âie eben erst nieàergeseblagene «Zeparatistenrevolte» ?u
Illilke kam unâ neu aukklammte. Dassenweise werâen nun
àie KrisA.sAs/Knc/snsn âs Drsmàrbeiilsr bs/rsiD Das
KonecsnàKonsiKAM. in Dac/ian ist besetzt unà wirà ?u
einer neuen Dunâgrube kür bla?igreuel werâen. Westlisb
âavon ist DnLsbnrA gekallen. Vruppen Datebs sinà im
Ltââtoben Dber-DmMsrpKn ins Wlpengeblet eingerüekt. Dei
Darmiss/i beginnt angeblieb àas eigentliebe «Dóàuit», kalis
es ein solebes gibt unâ niebt âie Leblusspanik aueb àie ?u
seiner Verteiàigung Destimmten srgreikt, so âass am Dnàe
nur àie «Lpitxen âer Dewegung», âie politisebe unà àie
intellektuelle, Hitler unâ Deebbels, in âie Dausekalle geben.
Ds sei àenn, Himmler babe niebt gelogen, unâ âer DUbrer
liege am 30. Vpril wirklieb in ànie — ârunten in âer
Derliner unterirâiseben Destung!
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